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Vorwort des Gemeindepräsidenten

Mit der Veröffentlichung der Niederhasler Gemeindechronik kann
der Gemeinderat einem langgehegten Wunsch jener Bevölke-
rungskreise entsprechen, welche sich für die Geschichte ihrer
Gemeinde interessieren. Zudem erfüllt er einen Auftrag, der ihm
seit 1969 durch einen Gemeindeversammlungsbeschluss erteilt
war. Im Verlaufe dieser Zeitspanne galt es, manche Klippen zu
überwinden, um den Faden immer wieder aufzunehmen und
an eine Fortsetzung und Beendigung dieses Werkes denken zu
können. Die Geschichtsschreibung, namentlich die Aufarbei-
tung einer Gemeindechronik, ist keine leichte Aufgabe und mit
vielen Hindernissen verbunden. Meistens sind gesetzte Fristen
nicht realistisch und müssen mit wachsendem Umfang des Stoffes
laufend angepasst werden. Diese Tatsachen haben sich auch für
die Chronik der Gemeinde Niederhasli bestätigt.

Das vorliegende Buch soll nicht nur ein abwechslungsreiches
und lebendiges Bild der Gemeindeentwicklung vermitteln. Es
wird - so hoffen wir - in unserer schnellebigen, auf die Zukunft
ausgerichteten Zeit vermehrtes Verständnis für die Vergangen-
heit wecken, aus welcher heraus unsere Gegenwart gewachsen
ist. Der Leser wird unschwer feststellen, dass auch unsere Vor-

fahren sehr oft schwierigen Aufgaben gegenüberstanden. Sie
haben diese zum Teil - unter Berücksichtigung der vorhande-
nen Mittel - mit einem Weitblick gemeistert, welcher noch heute
unsere Bewunderung verdient. Diese Ausgangslage darf für uns
alle aber auch Anlass dazu sein, sich aktiv und im Sinne gemein-
schaftlichen Denkens an der Bewältigung anstehender Pro-
bleme zu beteiligen.

läge für das Zusammengehörigkeitsgefühl, Je grösser eine
Gemeinde geworden ist, je mehr sie sich noch im Wachstum
befindet, desto gefährdeter ist der innere Zusammenhalt, ohne
den eine gedeihliche Weiterentwicklung kaum denkbar ist.

Ein Dank besonderer Art gebührt unserem Chronisten. Nach
missglückten Startversuchen hielt der damalige Gemeinde-
Schreiber Gustav Meier intensiv Ausschau nach einem neuen,
geeigneten Verfasser. Aufgrund dieser Bemühungen gelang es
dem Gemeinderat Ende 1980, in Fritz Hauswirth, Meilen, eine
kompetente Persönlichkeit für die Abfassung der Gemeinde-
chronik zu finden. Mit ausserordentlicher Gründlichkeit und
Sorgfalt, in mühsamer Kleinarbeit, bewältigte er den geschicht-
lichen Aufbau und hat eine Chronik geschaffen, welche einem
breiten Leserkreis offensteht. In einen zusammenfassenden,
nicht minder herzlichen Dank seien schliesslich all jene mitein-
geschlossen, welche in den verschiedensten Formen mit grossem
Einsatz und uneigennützig an der Herausgabe dieser Chronik
mitgewirkt haben. Nun freuen wir uns, dieses anschauliche und
interessante Buch unseren Mitbürgerinnen und Mitbürgern über-
geben und den Nachfahren hinterlassen zu dürfen. Der älteren
Generation soll es dazu dienen, ihre Erkenntnisse und Erinne-
rungen aufzufrischen; den Jüngeren und den Neuzuzügern mag
es zur Verbundenheit mit der Gemeinde Niederhasli verhelfen.
Die Chronik kann in diesem Sinne zu einem tragfähigen Binde-
glied werden und der Erhaltung einer echten Dorfgemeinschaft
dienen.

Die Pflege der Gemeindegeschichte befriedigt nicht nur den
Wissensdrang, die Neugierde, sondern sie dient auch als Grund-

Niederhasli, im Sommer 1988 Hansruedi Hug
Gemeindepräsident



Vorwort des Verfassers

Als ich 1981 vor der Aufnahme der Arbeiten für die Chronik erst-
mals «bewusst» nach Niederhasli kam, war für mich das Dorf ein
anonymer Häuserhaufen, irgendwo verliefen zwei Bahnlinien,
weite Felder wechselten mit dichtbebauten Wohnquartieren ab,
als Merkpunkte erschienen Schulhäuser, die Kirchen und einige
Industriebauten, dazu kam ein fast verwirrendes Netz von Stras-
sen, das mich immer wieder, manchmal sogar unbeabsichtigt,
an eine andere Stelle des Dorfes führte. Je länger ich mich aber
mit der Geschichte und Entwicklung des Dorfes, mit den ver-
schiedenen Aspekten des Gemeinwesens beschäftigte, desto
klarer traten die einzelnen Dorfteile hervor und desto vertrauter
wurde für mich das Gemeindegebiet mit den einzelnen Sied-
lungen. Ich habe mich bemüht, alles, was in Niederhasli seit den
Anfängen bis heute passiert ist, irgendwie in diesem Buch zu
erfassen, wobei das Schwergewicht der Chronik auf dem 19. und
20. Jahrhundert liegt und die Texte einheitlich per Ende 1987 -
mit Ergänzung einiger weniger wichtiger Anlässe im Jahr 1988 -
abschliessen. Man kann also das Buch in die Hand nehmen,
damit auf einen Hügel steigen, und alles, was man dann sieht,
hat darin an irgendeiner Stelle Eingang gefunden: es ist eine
Bestandesaufnahme von der Vergangenheit bis in die Gegenwart.

Die Arbeit an der Chronik beschäftigte mich während mehrerer
Jahre; sie war verbunden mit intensiven Nachforschungen im
Zürcher Staatsarchiv, in der Zürcher Zentralbibliothek, in den
Archiven der kantonalen Denkmalpflege und vor allem im
Gemeindearchiv von Niederhasli, in den Archiven der Zivil-
gemeinde Oberhasli, der Primarschulpflege, der reformierten
Kirchgemeinde und im Notariat Niederglatt. Dazu kam die
Durchsicht der von früheren Chronisten zusammengetragenen
Daten. Dieses Quellenstudium musste durch persönliche Abklä-
rungen im «Feld» ergänzt werden, denn längst nicht alle Ereig-
nisse waren den alten Akten zu entnehmen; zahlreiche Doku-
mente, vor allem Protokolle von Versammlungen der Gemeinde,
des Gemeinderates usw., sind spurlos verschwunden, und vie-

les erfuhr ich erst im längeren Gespräch mit Einheimischen.
Doch gerade das war das Fesselnde an der ganzen Arbeit, und
ich wurde im Dorf von den verschiedensten Seiten bereitwillig
unterstützt, wenn es galt, die Vergangenheit von Niederhasli ans
Tageslicht zu ziehen; dabei war aber auch erstaunlich, wie vieles

auch aus der jüngeren Geschichte, zum Beispiel aus dem Zwei-
ten Weltkrieg, bereits vergessen und verloren gegangen ist.

Mit Rat und Tat zur Seite standen mir der frühere langjährige
Gemeindepräsident Armin Gassmann und Ernst Derrer, Präsi-
dent der Zivilgemeinde Oberhasli. Wertvolle Informationen lie-
ferten die Präsidenten und Aktuare von Vereinen, Parteien,
Genossenschaften und Zivilgemeinden, nützliche Auskünfte
erteilten die Präsidenten und Aktuare der Primarschulpflege
Niederhasli, der Oberstufenschulpflege Niederhasli-Niederglatt,
der evangelisch-reformierten und der römisch-katholischen
Kirchgemeinden sowie der neuapostolischen Kirche. Doch der
Kreis der Informanten war noch grösser - alle persönlich zu nen-
nen, würde den Rahmen dieser Zeilen sprengen. Erwähnen
möchte ich noch die Pfarrer Meili und Willener, den früheren
Gemeindeschreiber Peter Steuri, alt Sekundarlehrer Max Wei-
deli, Dr. Heinzpeter Stucki, Dr. Anton Egloff, Ernst Vogel-Ryffel,
Gemeindeingenieur Urs H. Kundert, Gemeindeammann Rudolf
Marthaler, Friedensrichter Paul Hug, Notar Rene Schmid und
den Niederglatter Gemeindeschreiber Hans-Jürg Hintermann;
von Prof. Dr. Rene Hantke erhielt ich wichtige geologische
Hinweise, und der frühere kantonale Denkmalpfleger Dr. Walter
Drack beriet mich hinsichtlich Urgeschichte und Römerzeit. Ihnen
allen sei für ihre Mithilfe bestens gedankt.

Einen ganz speziellen Dank aber möchte ich an die Gemeindever-
waltung richten, deren Ressortchefs - Frau Käti Guggisberg, Frau
Trudi Meier, die Herren Edwin Bänninger, Hansueli Vogelbach,
Peter Kassu sowie der plötzlich verstorbene Werkmeister Hermann
Ulrich - mir immer wieder ihre «Bücher» öffneten, und an die
Gemeinderatskanzlei mit Gemeindeschreiber Bernhard Meier und
Frau Lydia Trüb. Die Zusammenarbeit mit dem Gemeinderat,
vor allem mit Gemeindepräsident Hansruedi Hug, verlief erfreu-
lich. Bei der Fotoauswahl halfen alt Gemeindepräsident Armin
Gassmann und Hansjörg Steiner. Auf diese Art ist eine Chronik
entstanden, die sich auf das Wissen vieler abstützt, und ich hoffe,
dass sich nun zahlreiche Hasler in sie vertiefen werden, um von
der interessanten Vergangenheit «ihres» Dorfes zu erfahren.

Meilen, im Juli 1988 Fritz Hauswirth
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Niederhasli 1942 (Zeichnung von R. Müüi)

. . . rund dreissig Jahre später
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